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Robert Spaemann, 91 

Der Philosoph steht in einem orangefarbenen Hemd, ohne Sakko und Krawatte in einer Küche und erklärt 
den Unterschied zwischen der neuzeitlichen und der antiken Ethik. Im Hintergrund zischt das Fett in der 
Pfanne, ein Koch schärft sein Messer. So arbeitet Robert Spaemann in dem Film »Die Innenseite des 
Glücks« aus dem Jahr 1992. In diesem Dokumentarfilm entfaltet er sein ganzes Denken für ein fernsehen-
des Publikum: Er warnt vor dem permanenten Streben nach Fortschritt, denunziert die Glückssucht der Zeit
und mahnt, die Alten zu beherzigen. Spaemann, 1927 in Berlin geboren, hat die intellektuelle Landschaft 
der Bundesrepublik geprägt wie mit ihm nur Jürgen Habermas. Seine Positionen informierten, ja schufen 
eigentlich erst das schwarz-grüne Milieu. Sicher, die Leute sind nicht mehr so katholisch, und die Freiheits-
rechte – Stichwort Ehe für alle – haben sich anders entwickelt, als er es befürwortet hat. Aber in seiner 
Mahnung vor postmoderner Beliebigkeit, Fortschrittseligkeit und dem Plädoyer für die Achtung der Natur 
hat er das zeitgenössische Empfinden präziser beschrieben, als er selbst zugegeben hätte. Das heutige 
Deutschland mit seinen Achtsamkeitsseminaren im Fachwerkhaus, dem Biosupermarkt und den Fahrrad-
wegen ist an vielen Orten eine Spaemann-Republik. Robert Spaemann starb am 10. Dezember in Stutt-
gart.
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